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Gott begegnen, Gemeinschaft erleben und sich engagieren  
– wie hier vor den Stufen zum Eingang des Lutherhauses
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„Jesus Christus spricht: Ich bin der Weg und die 
Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater 

denn durch mich.“ Johannes 14,6

Im Vertrauen auf Jesu Wegleitung leben in Stie-
pel, dem südlichsten Stadtteil von Bochum, 
Christen und Christinnen seit über einem Jahr-
tausend. Davon zeugt unsere mehr als 1000 
Jahre alte „Stiepeler Dorfkirche“, ein für seine 
historischen Wandmalereien international be-
rühmtes Bauwerk, das täglich (außer montags) 
zu besichtigen ist. Wunderschön ist es in Stiepel, 
das sagen die Einheimischen (rund 11 000 Ein-
wohner) und die Gäste, von denen viele durch 
das landschaftlich reizvolle Ruhrtal radeln und 
wandern. 

Unsere Ausstrahlung beruht aber nicht nur auf 
alten Steinen. In einem Stadtteil mit vielen Fami-
lien mit Kindern (12,3 Prozent mehr als im städ-
tischen Durchschnitt, Stand 2019), wollen auch 
wir eine junge Gemeinde sein. Derzeit haben wir 
rund 4700 Mitglieder. Die Jugend gestaltet bei 
uns mit. Und wir gestalten Gesellschaft. Denn: 

„Die Kirche ist nur Kirche, wenn sie für andere da 
ist.“ (Dietrich Bonhoeffer)

Als Kirche nehmen wir unseren sozialethischen 
Auftrag wahr und schaffen in enger Zusammen-
arbeit mit der „Diakonie Ruhr“ Begegnungsräu-
me für Jung und Alt unter anderem am Standort 
Lutherhaus. Bei uns kommen Menschen zusam-
men, um Gott zu begegnen, um Gemeinschaft 
zu erleben, um sich zu engagieren. 

Bei uns erleben Christen und Christinnen und 
solche, die es werden wollen, lebendige Got-
tesdienste, Kunst und Kultur, Reisen, Musik, 
Medi tation, Feste, Seelsorge, Begleitung an den 
Wende punkten des Lebens, Geselligkeit, Work-
shops … 

Wir sind hervorragend vernetzt mit den Ver-
einen. Mit der katholischen Pfarrgemeinde 
St. Marien stehen wir in gutem ökumenischen 
Austausch. In einer sich immer schneller wan-
delnden Gesellschaft orientieren wir uns an den 
Worten Jesu, der uns den Gott Israels nahe bringt 
und uns den Weg weist in die Zukunft. 

Hinweis: Die Öffnungszeiten unserer Stiepeler 
Dorfkirche können Sie auf 

www.bochum-stiepel.ekvw.de finden.

ZIELE: Als offene Kirche wollen wir Anlauf-
stelle für (überregional) religiös Suchende 
sein. Als Kulturkirche mit sozialethischer Ver-
antwortung wollen wir das gesellschaftliche 
Leben noch stärker mitgestalten. In unmit-
telbarer Nachbarschaft zur katholischen Ge-
meinde St. Marien wollen wir das ökumeni-
sche Miteinander fördern. 
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Junge Vielfalt – Jugendliche und  
junge Erwachsene weisen den Weg

Unsere Evangelische Jugend - mit Team-Geist unterwegs
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„Niemand soll auf dich herabsehen,  
bloß, weil du noch so jung bist.“   

1. Timotheus 4,12a

Die Jugend ist unsere Zukunft. Darum liegt uns 
die Jugendarbeit am Herzen. Und der Jugend 
liegt ihre Kirchengemeinde am Herzen. Junge 
Menschen prägen maßgeblich unser Gemein-
deleben, verändern mit neuen Medien die Kom-
munikation des Evangeliums und haben Ideen, 
wie ihre Kirche der Zukunft aussehen könnte/
sollte. Darum ist es uns wichtig, die Jugendli-
chen noch stärker mit einzubeziehen in aktuelle 
strukturelle kirchliche Veränderungsprozesse.

Wir investieren viel in unsere Jugendarbeit, nicht 
zuletzt durch die Einstellung eines hauptamt-
lichen Diakons, der mit rund 50 Prozent seines 
Auftrags sich der Kinder- und Jugendarbeit in 
unserer Gemeinde widmet und dafür sorgt, dass 
die evangelische Jugend sich auch auf Kirchen-
kreisebene vernetzt. Sowohl im Lutherhaus als 
auch im Gemeindehaus an der Dorfkirche ste-
hen den Jugendlichen Räume zur Nutzung und 
zur eigenen Gestaltung zur Verfügung. 

Durch den Jugendausschuss organisieren die Ju-
gendlichen einen Teil der Aktivitäten selbständig 
und können in einem gewissen Maße auch über 
eigene Geldmittel verfügen. 

Pfeiler unserer Jugendarbeit sind die Konfirman-
denarbeit, die Jugendfreizeiten sowie die von Ju-
gendlichen selbst verantwortete Gestaltung von 
Kindergottesdiensten, Kinder-Aktivitäten und 
Jugendgottesdiensten. 

Hinzu kommt die Mitwirkung bei gemeindli-
chen Festivitäten wie Tauffest, Johannis-Fest, 
Osterfeuer, Kirmes und Weihnachtsmarkt. Ein 
wichtiger Treffpunkt der Jugendlichen ist das 

„Luther’s“, ein selbst eingerichteter Clubraum im 
Untergeschoss des Lutherhauses, in dem regel-
mäßig Konzerte, Partys und Stammtische statt-
finden. 

Jugendarbeit funktioniert dabei nicht ohne vor-
ausgehende Arbeit mit Kindern. Voraussetzung 
für eine gelingende Jugendarbeit ist, dass bereits 
Eltern mit Kindern den Weg in unsere Kirche fin-
den und dass wir den Kontakt zu ihnen aufrecht 
erhalten. Darüber hinaus gilt es, an die Jugend-
arbeit anzuknüpfen durch die Arbeit mit jungen 
Erwachsenen. Hierzu finden Sie weiteres unter 

„Lebendige Gottesdienste“ und „Christlicher Bil-
dungsauftrag“. Die Jugendarbeit ist unsere Stärke 
und das soll auch so bleiben.

Hinweis: Unsere Jugend ist auch hier unter   

 ev.jugendstiepel zu finden.

ZIEL: Wir wollen junge Menschen neugie-
rig machen auf die Begegnung mit Gott und 
sie motivieren, sich in der Gemeinschaft von 
ChristInnen mit ihren Begabungen einzu-
bringen und sich auf diese Weise selbst zu 
entfalten.



Wer aufbricht, schafft Raum unter einem Dach. Das zeigt das 
Kunstwerk „Diagonale“ (1974) von Giuseppe Spagnolu., zu 

sehen im Schlosspark Haus Weitmar.
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Aufbruch – Ausblicke und  
Einblicke in unsere Zukunft
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„Danach wird es geschehen, dass ich  meine 
Geistkraft auf alles Fleisch  ausgieße.  

Eure Söhne und Töchter werden prophetisch reden, 
eure Alten werden Träume träumen und eure jungen 

Leute Visionen haben.“ Joel 3,1

Niemand von uns kann in die Zukunft blicken, 
aber einige Entwicklungen lassen sich anhand 
von Erfahrungswerten, Statistiken und Progno-
sen abschätzen. Darüber hinaus leben wir als 
Christinnen und Christen in der Erwartung, dass 
Gott selbst sein Reich des Friedens aufrichten 
und vollenden werde. Dazwischen bewegen wir 
uns mit unseren Plänen, Hoffnungen, Befürch-
tungen, Wünschen und Visionen für unsere Kir-
che.

Die Zahlen sprechen für sich: Vor 30 Jahren leb-
ten in Stiepel rund 7800 evangelische ChristIn-
nen in drei Gemeindebezirken. Derzeit sind es 
rund 4700 in zwei Gemeindebezirken. Ab Mitte 
2021 wird es nur noch einen Gemeindebezirk ge-
ben. Jährlich verringert sich die Zahl unserer Ge-
meindemitglieder um rund 80 bis 100 Personen 
aufgrund von Mortalität, Austritten und Umpfar-
rungen. Jedoch mehr noch als unsere Mitglieder 
verlieren wir unsere Finanzkraft. 

Derzeit besteht unser jährlicher Haushalt zu 
etwa 75 Prozent aus Kirchensteuermitteln. Die 
übrigen 25 Prozent setzen sich zusammen aus 
Spenden, Vermietungen, Verleih, Verpachtun-
gen, Teilnahmebeiträgen, Zuschüssen, Einnah-
men aus Veranstaltungen sowie Geldern aus 
Stiftungen und Fördervereinen.

Es ist davon auszugehen, dass innerhalb der 
nächsten zehn Jahre die Kirchensteuereinnah-
men in der Evangelischen Kirche von Westfalen 

um bis zu 50 Prozent einbrechen werden, maß-
geblich verursacht durch den demographischen 
Wandel und den Mitglieder-Rückgang. Dem-
entsprechend werden auch die Gelder, die uns 
als Kirchengemeinde zugeteilt werden, zurück-
gehen. Eine weitere Herausforderung kommt 
hinzu: Im Kirchenkreis Bochum werden in den 
kommenden zehn Jahren zwei Drittel der Pfarre-
rInnen das Pensionierungs-Alter erreicht haben 
und, da der Nachwuchs fehlt, werden sich nur 
wenige auf wieder zu besetzende Stellen bewer-
ben. In kurzer Zeit wird es in Bochum an Pfarre-
rinnen und Pfarrern mangeln.

Darum ist es höchste Zeit, dass wir die Struktu-
ren und Formen unserer Arbeit in der Kirchen-
gemeinde Stiepel auf den Prüfstand stellen. Wir 
müssen uns fragen: Wie organisieren wir uns, 
so dass wir mit geringer werdenden personel-
len und finanziellen Ressourcen auskommen? 
 Worauf wollen wir uns fokussieren? In welchen 
Bereichen können wir Kräfte einsparen?

ZIEL: Bei aller Notwendigkeit zur betriebs-
wirtschaftlichen Neuausrichtung unserer Ge-
meinde wollen wir unseren Auftrag, nämlich 
die Kommunikation des Evangeliums, nicht 
aus den Augen verlieren. 
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Nächstenliebe und Diakonie  
– Treffpunkt der Generationen

Kinder aus dem Ev. Familienzentrum KinderReich Stiepel malen 
ihre Visionen vom Zusammenleben mit den Bewohner*innen 

des Senioren-Pflegeheims am Lutherhaus.
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„Und lasst uns aufeinander achten und uns gegenseitig 
 zur Liebe und zu guten Taten anspornen.“  

Hebräer 10,24

Neben der gottesdienstlichen Verkündigung ist 
die Diakonie (der „Dienst“ am Mitmenschen) 
ein Wesensmerkmal unserer Glaubenspraxis, 
sich schöpfend aus dem Gebot, seinen Nächs-
ten zu lieben wie sich selbst (3. Mose 19,18). In 
vielen Gemeinden, so auch in Stiepel, war in 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhundert die Ge-
meindeschwester das Sinnbild der Diakonie, 
häufig leicht als Diakonisse mit Haube zu er-
kennen. Die Gemeindeschwestern sind inzwi-
schen durch Pflegedienste ersetzt worden, und 
als Kirchengemeinde haben wir uns neu auf 
unseren sozial-diakonischen Auftrag besonnen: 
Seid füreinander da! Sorgt in besonderer Weise 
für die Menschen mit Unterstützungsbedarf, in 
Krisen, in Trauer sowie in jeglichen Notlagen! 
Aus diesem Auftrag heraus entstand unter ande-
rem unser Besuchskreis. Gemäß diesem Auftrag 
sammeln wir in unseren Gottesdiensten für di-
akonische Aufgaben. In diesem Auftrag arbeitet 
seit 2018 ein Diakon in unserer Gemeinde. Eu-
gen Gerstenmaier formuliert es so: „Es ist das 
Vorrecht der Christen, Wunden zu verbinden, 
Barmherzigkeit zu üben und Trost zu spenden. 
Aber es ist nicht minder das Recht, ja die Pflicht 
der Christenheit, dem Streit zu wehren, Wunden 
zu verhindern, für Gerechtigkeit in den Kampf 
zu gehen und verzweifelte Lebensbedingungen 
zu Lebensmöglichkeiten zu verwandeln.“ 

Beide Aspekte gehören zusammen und so ko-
operieren wir als Kirchengemeinde mit der vor 
Ort organisatorisch verfassten Diakonie, der „Di-
akonie Ruhr gemeinnützige GmbH“. Gemein-
sam bilden wir das „Team für hier“.

Zwar sind die Gemeindeschwestern bereits vor 
Jahren aus dem Lutherhaus ausgezogen, aber 
der Standort Lutherhaus wird erneut zum dia-
konischen Zentrum in Stiepel. Ein Treffpunkt 
der Generationen entsteht, indem zum Luther-
haus und dem Evangelischen Familienzentrum 

„KinderReich“ ein Senioren-Pflegezentrum in 
Trägerschaft der Diakonie Ruhr hinzu kommt. 
Unsere Kreativität ist gefragt im Blick auf die Be-
gegnungsmöglichkeiten zwischen Kindern, Se-
niorInnen und denen dazwischen. Ganz grund-
legend geht es um die Frage, wie wir zukünftig 
gemeinsam mit der Diakonie im und am Luther-
haus Gemeindeleben gestalten. Zwar ist das Ge-
bäude inzwischen an die Diakonie Ruhr verkauft. 
Wir haben jedoch vorerst das Recht, es mietfrei 
zu nutzen. Und das tun wir auch.

Hinweis: Unter www.team-fuer-hier.de können Sie 
sich über unser diakonisches Teamwork infor-
mieren.

ZIEL: Das zwischen Königsallee und Kemna-
der Straße gelegene architektonische Ensem-
ble aus Kindertagesstätte, Gemeindehaus 
und Senioren-Pflege-Zentrum etablieren wir 
als Interaktionsraum der Generationen. Hier 
leben wir unseren diakonischen Auftrag und 
geben die Liebe und Zuwendung Gottes, die 
wir selbst erfahren, an andere weiter.



Tauffest am Pfingstmontag in den Ruhrwiesen
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„Lasst das Wort Christi reichlich unter euch wohnen.“  
Kolosser 3,16

Wussten Sie schon, wie vielfältig unsere Gottes-
dienste sind? An unseren beiden barrierefrei-
en Predigtstätten – Lutherhaus und Dorfkirche 

– finden jeweils im Wechsel an jedem Sonntag 
und an den Feiertagen Gottesdienste statt. Und 
selbstverständlich ist jeder Gottesdienst anders. 
Nur manche sind besonders anders. 

Hier eine vorläufige Liste der Gottesdienste:

Gottesdienste mit Abendmahl, Gottesdienste mit 
Taufe, Kindergottesdienste, Kantaten-Gottes-
dienste, Jugendgottesdienste, Konfirmationen, 
Konfirmations-Jubiläen, Plattdeutsche Gottes-
dienste, Familien-Gottesdienste, ökumenische 
Gottesdienste, Tauferinnerungs-Gottesdienste, 
Gottesdienste mit szenischen Lesungen, Aga-
pemahl, Schulgottesdienste, Traugottesdienste, 
Gedenk-Gottesdienste, Weltgebetstags-Gottes-
dienste, Friedens-Gottesdienste …

Wir können‘s aber auch an anderen Orten. Regel-
mäßig feiern wir Gottesdienste im Heinrich-Kö-
nig-Seniorenzentrum sowie im Kindergarten. 
Und sollten Sie oder eineR Ihrer Angehörigen 
den Wunsch haben, das Abendmahl zu empfan-
gen, obwohl Sie nicht mehr das Haus verlassen 
können, dann kommen wir auch gern zu Ihnen 
und feiern mit Ihnen ein Haus-Abendmahl.

Gottesdienst feiern – das geht auch hervorragend 
unter freiem Himmel: in den Ruhrwiesen beim 
Tauffest, auf der Friedhofswiese beim Johannis-
fest, im Botanischen Garten an der Ruhr-Uni-

versität (gemeinsam mit der Kirchengemeinde 
Querenburg) und auch unterwegs, beispielswei-
se auf dem Kreuzweg zum Zisterzienser-Kloster.

Der Gottesdienst ist das Zentrum unseres Ge-
meindelebens. Alle Gemeindemitglieder sind 
eingeladen, sich selbst einzubringen durch 
Musik, Lesungen, Anspiel, Küsteraufgaben, 
Fürbitten und vieles mehr. In Zukunft wollen 
wir zudem durch neue Gottesdienst-Formen 
(auch zu anderen Zeiten) verstärkt Menschen 
der mittleren Generation ansprechen. Unsere 
Gottesdienstlandschaft befindet sich in einem 
stetigen Veränderungsprozess. In welche Rich-
tung sie sich zukünftig verändern wird, berät die 

„Arbeitsgruppe Gottesdienst“, zu der Presbyte-
rInnen, das Pfarrteam, unsere Kirchenmusike-
rInnen und interessiere Gemeindemitglieder ge-
hören werden. 

Übrigens: Auf www.bochum-stiepel.ekvw.de fin-
den Sie, wo und wann die nächsten Gottesdiens-
te stattfinden.

ZIELE: Wir wollen das Spektrum unserer 
 Gottesdienste noch stärker auf die Bedürfnis-
se unserer Gemeindemitglieder und solcher, 
die es werden wollen, abstimmen. Durch die 
Möglichkeit zur aktiven Mitgestaltung sollen 
unsere Gottesdienste noch lebendiger und 
einladender werden.



Von der Ruhr bis zur Bochumer Innenstadt reicht der Koopera-
tionsraum der Ev. Kirchengemeinden Stiepel, Querenburg und 

Wiemelhausen.
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Regionale Entwicklung – Vereinigungsprozess 
mit Querenburg und Wiemelhausen
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„Du stellst meine Füße auf weiten Raum.“  
Psalm 31,9

Die Stadtteile Stiepel, Wiemelhausen und 
Querenburg bilden kommunal betrachtet den 
Süden von Bochum. Als Kirchengemeinden bil-
den wir zudem einen kreiskirchlichen Koope-
rationsraum, wobei zur Kirchengemeinde Wie-
melhausen auch das Ehrenfeld gehört und somit 
zudem die südliche Innenstadt umfasst. 

Die Leitungsgremien der drei Kirchengemein-
den stehen in regelmäßigem Austausch mitein-
ander. Im Bereich der Verkündigung klappt die 
Zusammenarbeit sehr gut. Ein gemeinsames 
Projekt ist die „Sommerkirche“ in den Sommer-
ferien. Jeweils zu einer Themenreihe koordinie-
ren wir die Gottesdienste an allen sechs Predigt-
stätten.

Gemäß der divergierenden Urbanität und Bevöl-
kerungsstruktur sind in den Kirchengemeinden 
Querenburg (derzeit ca. 3900 Gemeindemit-
glieder), Wiemelhausen (derzeit ca. 6000 Ge-
meindemitglieder) und Stiepel (derzeit ca. 4700 
Gemeindemitglieder) unterschiedliche Schwer-
punkte in den gemeindlichen Tätigkeitsberei-
chen entstanden. Jede Gemeinde hat ihr eigenes 
Profil, hat Stärken und Schwächen. Dies berück-
sichtigend wollen wir in Zukunft noch enger zu-
sammenarbeiten und streben die Fusion unserer 
drei Kirchengemeinden an. 

„Die Kirchengemeinde trägt die Verantwortung 
für die lautere Verkündigung des Wortes Gottes 
und für die rechte Verwaltung der Sakramente.“ 

So heißt es in unserer Kirchenordnung. Als ein-
zelne Gemeinde wird es jedoch immer schwieri-
ger, diesen Auftrag zu erfüllen. 

Den großen finanziellen und personellen He-
rausforderungen können wir uns besser ge-
meinsam stellen. Angesichts der Tatsache, dass 
die Finanzkraft unserer Landeskirche erheblich 
sinkt und somit auch die unseres Kirchenkrei-
ses und unserer Kirchengemeinden, wollen 
wir die Chance ergreifen, das kirchliche Leben 
im Süden von Bochum in Solidarität miteinan-
der zu gestalten. Als Kirchengemeinde nehmen 
wir die Verantwortung wahr, über den eigenen 
Kirchturm hinaus zu denken.

Auf dem Wege zum Zusammenschluss unserer 
drei Gemeinden ist es wichtig, die eigenen Inte-
ressen, Vorbehalte, Sorgen und Ziele zu benen-
nen, auf dass gegenseitiges Vertrauen wachsen 
kann. Wir wünschen uns, dass der Weg zur Ver-
einigung kreative Impulse hervorruft, Synergien 
freisetzt und Handlungsspielräume schafft.

ZIEL: Wir wollen, dass die Kirchengemein-
den Stiepel, Querenburg und Wiemelhausen 
sich gleichberechtigt zu einer neuen größeren 
Kirchengemeinde vereinigen. Voraussetzung 
dafür ist, dass auch die Presbyterien von Wie-
melhausen und Querenburg zustimmen, in 
den Vereinigungsprozess einzutreten. 



Wir musizieren zum Lobe Gottes, zum Wohl  
unserer Zuhörer*innen und weil es einfach Spaß macht.

EVANGELISCH IN STIEPEL
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„Die Prophetin Mirjam, die Schwester Aarons,  
nahm die Pauke in die Hand und alle Frauen zogen  

mit Paukenschlag und Tanz hinter ihr her.  
Mirjam sang ihnen vor: Singt dem HERRN ein Lied,  

denn er ist hoch und erhaben!“ 2. Mose 15,20.21

Musik ist eine herausragende und zugleich na-
heliegende Weise, sich an Gott zu wenden. Die 
meisten Menschen beginnen zu singen, wenn 
sie sich freuen, wenn sie in ausgelassener Stim-
mung sind, wenn Dank sie überwältigt – ob be-
wusst oder unbewusst, ob in Gemeinschaft oder 
allein. Es sei denn, ihnen wurde eingeredet, sie 
könnten nicht singen. Bei uns dürfen alle singen, 
die geübten Sängerinnen und Sänger, die un-
geübten und auch solche, die sich gar nicht für 
Sänger und Sängerinnen halten. Denn nachdem 
Gott „mit uns redet durch sein Wort“, können wir, 
seine Gemeinde, nicht anders, als „wiederum 
mit ihm zu reden durch Gebet und Lobgesang“, 
so Martin Luther. Und Gott ist ein wohlwollen-
der Zuhörer und hat keine Angst vor schiefen 
Tönen. Und was schief ist, ist bekanntlich relativ. 
Gemeinsam im Gottesdienst zu singen – alte und 
neue Lieder –, das gilt daher seit der Reformati-
on als Stärke der ProtestantInnen. Allerdings ist 
der Gemeindegesang heutzutage mitunter nicht 
mehr so kraftvoll. Das überlieferte Liedgut ist nur 
noch wenigen regelmäßigen Gottesdienstbesu-
cherInnen bekannt. Hier wollen wir in Zukunft 
besser werden. Unser Ziel ist es, auch Menschen 
mit wenigen (musikalischen) Vorkenntnissen 
zu ermutigen, ihren Glauben, ihr Hoffen und 
Lieben, ihre Freude und Trauer, ihre Wut und 
Sehnsucht, ihre Angst, ihr Staunen etc. musika-
lisch auszudrücken. Das geht mit der Stimme 
wie auch mit verschiedenen Instrumenten. Das 
geht im Gottesdienst. Das geht auch in unseren 
Chören (Chor der Stiepeler Dorfkirche, Gospel-
chor, Cross-Chor, Posaunenchöre). Neu Hinzu-
kommende sind herzlich willkommen. Von Alter 

Musik bis zu Gospel, Jazz und Pop – wir schätzen 
die musikalische Vielfalt. Sowohl in der Dorfkir-
che als auch im Lutherhaus geben unsere eige-
nen Chöre sowie externe MusikerInnen regel-
mäßig Konzerte. Die Kirschner-Orgel, die 2004 
in unserer Dorfkirche eingeweiht wurde, ist ein 
herausragendes Beispiel für gegenwärtige Or-
gelbaukunst, deren Klangbild sich am norddeut-
schen Barock des 18. Jahrhunderts orientiert. 
Wer jedoch meint, auf einer Barockorgel ließe 
sich ausschließlich Barockmusik spielen, der 
kann sich in Stiepel überraschen lassen. Übri-
gens sind wir eine der wenigen Kirchengemein-
den deutschlandweit, die noch das Potenzial hat, 
regelmäßig Kantaten-Gottesdienste aufzuführen 
(derzeit dreimal in Jahr zu den kirchlichen Fest-
zeiten). Wir sind dankbar für die zahlreichen 
engagierten SängerInnen und Instrumentalis-
tInnen sowie für großzügige Spenden, die dieses 
breite und hochkarätige musikalische Spektrum 
ermöglichen.  

AUFGABE: „Singet dem Herrn ein neues Lied! 
Singet dem Herrn alle Welt. Denn Gott hat un-
ser Herz und Mund fröhlich gemacht durch 
seinen lieben Sohn, welchen er uns gegeben 
hat zur Erlösung von Sünden, Tod und Teu-
fel. Wer solches mit Ernst gläubet, der kann‘s 
nicht lassen, er muss fröhlich und mit Lust da-
von singen und sagen, dass es andere hören 
und herzu kommen.“ (Martin Luther)



„Eisenfresser“ - so der Titel einer Ausstellung mit Fotgrafien von 
Susanne Hamann-Meyer in der Stiepeler Dorfkirche

EVANGELISCH IN STIEPEL
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„Verbum Domini manet in aeternum. 
Das Wort des Herrn bleibt in Ewigkeit.“  

1. Petrus 1,25

So steht es auf der Martin-Luther-Glocke, die im 
Turm der Stiepeler Dorfkirche hängt und drei-
mal täglich zum Wort-Austausch mit Gott ruft. 
Die insgesamt fünf Glocken rufen jedoch nicht 
ausschließlich zum Dialog mit Gott in Gebet 
und Gottesdienst, sondern auch zum Gespräch 
mit Menschen, zum Meinungs- und Kulturaus-
tausch. So finden in der Dorfkirche und im be-
nachbarten Gemeindehaus zahlreiche Aktivitä-
ten und kulturelle Veranstaltungen statt. 

Kulturen treten in Interaktion zueinander – das 
bedeutet Inter-Kultur. Und das geschieht an die-
sem kulturgeschichtlich bedeutsamen Ort. Denn 
längst hat sich die Dorfkirche als Kulturstandort 
mit überregionaler Ausstrahlung etabliert. Dies 
gilt in besonderer Weise seit dem Kulturhaupt-
stadtjahr 2010 und der Einführung des „Stiepe-
ler Kultursommers“. Seither wird regelmäßig zu 
Konzert- und Vortragsreihen sowie Ausstellun-
gen eingeladen. Insbesondere für herausragen-
de (kirchen-)musikalische Konzerte ist die Stie-
peler Dorfkirche bekannt. 

„Mit ihren reichen Malereien, die vom 12. bis 16. 
Jahrhundert entstanden sind, ist die Stiepeler 
Dorfkirche in Westfalen einzigartig. Vor allem 
die fast 800 Jahre alten Malereien aus der Früh-
zeit der Kirche geben ihr eine Bedeutung, die 
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus-
reicht“, schreibt Hilde Claussen (Landesdenk-

malamt Münster). Als das vermutlich älteste 
Baudenkmal Bochums zeugt die Dorfkirche da-
von, wie über Jahrhunderte unsere Gesellschaft 
in Kontinuität und Wandel von der christlich-jü-
dischen Kultur geprägt wurde. Zu den Zeugnis-
sen der Kunst vergangener Jahrhunderte sind 
seit den jüngsten Renovierungen zu Beginn des 
21. Jahrhunderts Werke von Gegenwartskünstle-
rInnen hinzugekommen. Allen voran seien hier 
die Prinzipalstücke des Essener Metallkünstlers 
Michael Stratmann zu nennen, welche in ihrer 
Materialität die hiesige Industriekultur in den 
Kirchenraum hineinholen. Das Sichtbar- und 
Hörbar-Werden der kulturprägenden Kraft des 
Glaubens wollen wir am Standort Dorfkirche 
auch in Zukunft fördern.

Übrigens: Durch Spenden und Zustiftungen kön-
nen Sie die Arbeit in/an der Dorfkirche fördern. 
Sowohl die „Quillmann Stiftung Stiepeler Dorf-
kirche“ als auch der „Verein der Freunde und 
Förderer der Stiepeler Dorfkirche e.V.“ bringen 
sich finanziell ein.

ZIEL: In und an der Dorfkirche wollen wir das 
Erbe christlich-jüdischer Tradition mit Leben 
füllen und dieses mit anderen Kulturen in ei-
nen Dialog bringen.



Konfirmandinnen und Konfirmanden beteiligen sich  
am Frühjahrsputz der Stadt Bochum
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„Und der HERR, Gott, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, 
damit er ihn bebaute und bewahrte.“  

1. Mose 2,15

Als evangelische Kirchengemeinde betrachten 
wir es als unsere Aufgabe, das ökologische Be-
wusstsein der Menschen zu stärken durch Wort 
und Tat. Denn die Bewahrung der Schöpfung 
ist wesentlicher Bestandteil christlich-jüdischer 
Ethik. Dieser Auftrag sollte uns nicht nur zum 
Erntedankfest in den Sinn kommen, sondern 
rund ums Kirchenjahr unserem Tun und Lassen 
die Richtung vorgeben. Aus dem Glauben her-
aus, dass Gott uns seine Erde anvertraut hat, auf 
dass wir sie bewahren und bebauen (um Miss-
verständnisse zu vermeiden: Hier geht es um 
ACKERBAU!), versuchen wir als Kirchengemein-
de mit gutem Beispiel voran zu gehen in Sachen 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz.

In folgenden Bereichen sind wir bereits tätig:

 + Wir fördern den Radverkehr und das Nutzen 
des öffentlichen Nahverkehrs bei unseren 
haupt-, neben- und ehrenamtlich Mitarbei-
tenden (in Entsprechung zum Mobilitätskon-
zept unseres Kirchenkreises wie der Landes-
kirche).

 + Bei der 2018 fertig gestellten Sanierung unse-
res (ehemaligen) Pfarrhauses an der Brock-
hauser Straße, haben wir darauf geachtet, den 
KfW-85-Effizienz-Standard einzuhalten.

 + Beim Bochumer Frühjahrsputz 2019 waren 
wir mit den KonfirmandInnen mit dabei und 
planen auch für die Zukunft unser Mitwirken. 

So leisten wir einen Beitrag zur Müllvermei-
dung und zur Bewusstseinsbildung bei Ju-
gendlichen.

 + Durch unsere Sambia-Gruppe fördern wir den 
Handel von ökologisch und fair gehandelten 
Produkten. 

 + Auf der Friedhofswiese pflanzten wir im Jahr 
2019 junge Obstbäume traditioneller regiona-
ler Obstsorten. So wird unsere Streuobstwiese 
zur Artenvielfalt im Pflanzen- und Tierreich 
beitragen. Das Obst dürfen Sie übrigens gern 
zur Erntezeit selbst pflücken. Wir freuen uns, 
wenn Sie es sich schmecken lassen – genauso 
wie die Insekten und Vögel.

 + Durch naturpädagogische Angebote für Kin-
der und Erwachsene (beispielsweise beim 
Johannisfest) versuchen wir, alle unsere Ge-
meindemitglieder – angefangen bei den 
Kindern im Kindergartenalter – für den Um-
weltschutz und klimagerechtes Verhalten zu 
begeistern.

ZIEL: Wir wollen für die Zukunft der Kirchen-
gemeinde Umweltleitlinien aufstellen, die in 
alle unsere Handlungsfelder hinein wirken, 
um letztlich ein komplettes Umweltmanage-
ment zu installieren.



Gottesdienst bei den „Starken Mäusen“ mit Pfarrerin  
Susanne Kuhles und ihrem Sheltie-Rüden Finbarr.
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„Sag zur Weisheit: Du bist meine Schwester!  
– und nenne die Klugheit deine Freundin!“  

Sprüche 7,5

Aus der Begegnung mit Gott fürs Leben lernen 
– das wollen wir als Kirchengemeinde ermögli-
chen; darin steckt unser christlicher ganzheitli-
cher Bildungsauftrag. Dementsprechend fängt 
unser Bildungsangebot bei den Kleinsten an und 
hört bei den SeniorInnen noch nicht auf. 

Zwei evangelische Kindertagesstätten gibt es in 
Stiepel. Diese befinden sich in Trägerschaft der 
Kindergartengemeinschaft des Kirchenkreises 
Bochum: Zum einen das „Ev. Familienzentrum 
KinderReich Stiepel“ (Im Haarmannsbusch 
2, 44797 Bochum) für 2- bis 6-jährige Kinder 
und zum anderen die Kindertagesstätte „Starke 
Mäuse“ (Kemnaderstraße 307, 44797 Bochum) 
ebenfalls für 2- bis 6-Jährige. Im KinderReich 
werden rund 95 Kinder in vier Gruppen von elf 
pädagogischen Mitarbeitenden betreut. Einmal 
in der Woche findet für die Kinder ein kleiner 
Gottesdienst im Lutherhaus statt. Bei den „Star-
ken Mäusen“ sind es rund 45 Kindern in zwei 
Gruppen, die von fünf pädagogischen Mitarbei-
tenden begleitet werden. Einmal in der Woche 
findet in den Räumen der Kita ein kleiner Got-
tesdienst statt. Ein weiteres religionspädagogi-
sches Angebot ist der Geschichtenkreis. Darüber 
hinaus beteiligen sich die Kindergärten an Fami-
lien-Gottesdiensten rund ums Kirchenjahr und 
sie engagieren sich bei gemeindlichen Festen.

In allen unseren Einrichtungen und Bereichen 
der Kinder- und Jugendarbeit einschließlich der 
Konfirmandenarbeit fördern wir die Integration 
und Inklusion. Ausgehend von dem biblischen 

Menschenbild, dass wir alle in unserer jeweili-
gen Individualität als Gottes Ebenbild geschaf-
fen sind, legen wir Wert auf einen achtsamen 
und wertschätzenden Umgang miteinander.

Wir vermitteln jungen Menschen eine christ-
liche Ethik und fördern Hilfsbereitschaft und 
Rücksichtnahme, Nächstenliebe und Toleranz, 
Gemeinschafts- und Beziehungsfähigkeit, Um-
weltbewusstsein und Naturverständnis, Teamfä-
higkeit und Selbstorganisation, Lernbereitschaft 
und Durchhaltevermögen, Denkvermögen und 
Kreativität, Körperlichkeit und Emotionalität so-
wie die Freude an der Musik. In Kooperation mit 
dem Jugendpfarramt in Bochum unterstützen 
wir die Ausbildung der Jugendlichen zu Jugend-
leiterInnen. 

Wir bestärken Menschen in der individuellen 
Entfaltung ihrer Fähigkeiten bis ins hohe Alter 
durch ein vielfältiges Angebot der Erwachsenen-
bildung. Dazu lesen Sie bitte den 17. Abschnitt 

„Ehrenamt – Gaben und Aufgaben – jede und je-
der kann mitmachen“.

Übrigens: Hier www.kita-starkemaeuse.de und hier 
www.kinderreichstiepel.com finden Sie unsere 
Kindertageseinrichtungen im Internet.



Wir feiern gern - zu jeder Tages- und Nacht-Zeit  
und bei Wind und Wetter.
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Highlights – Feiern ist unsere Spezialität – Tauffest, Johannisfest, Fliegenkirmes, Weihnachtsmarkt …

„Lasst uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben.“  
Offenbarung 19,7

Was das Taufen betrifft, so sind wir in Stiepel 
Spitzenreiter. Das Tauffest in den Ruhrwiesen je-
weils am Pfingstmontag ist ein Anziehungspunkt 
für Familien aus der ganzen Stadt Bochum. 
Nicht nur kleine Kinder werden getauft, sondern 
oft auch Jugendliche und junge Erwachse. Da-
bei muss niemand zum Taufen in die Ruhr stei-
gen. Ein Team vom DLRG sorgt dafür, dass das 
Ruhrwasser frisch in die Taufschalen gelangt, so 
dass es reicht, dass den Täuflingen das Wasser 
dreimal über den Kopf gegossen wird. Bei fest-
lich-lockerer Atmosphäre, mit Posaunen und 
Trompeten sowie mit Bratwürstchenduft in der 
Luft wurden in den vergangenen Jahren regel-
mäßig zwischen 40 und 60 Personen getauft. 
Dabei haben wir in Zusammenarbeit mit dem 
Kirchenkreis Bochum mit verschiedenen Kir-
chengemeinden kooperiert.

Auch jenseits des Tauffestes ist es unser großes 
Anliegen, Jesu Taufauftrag zu erfüllen. Wir freu-
en uns, dass viele Eltern den Wunsch äußern, 
dass ihr Kind in unserer Gemeinde getauft wird. 
Voraussetzung für die Taufe – ob in der Dorfkir-
che oder im Lutherhaus – ist, dass mindestens 
ein Elternteil Mitglied unserer Kirchengemeinde 
ist. 

Neben der Taufe gibt es noch einige weitere gute 
Gelegenheiten zum Feiern. 

Zusätzlich zu den klassischen kirchlichen Fest-
zeiten rund ums Kirchenjahr haben wir das Jo-
hannisfest wiederentdeckt und neu belebt. Diese 
in unserer Gegend eher in Vergessenheit gerate-
ne Feier begehen wir der Tradition nach rund 
um den Johannistag (24. Juni). Dabei wird an 
Johannes den Täufer erinnert (womit wir wieder 
beim Tauf-Auftrag sind), weshalb die Elemente 
Feuer und Wasser im überlieferten Brauchtum 
eine zentrale Rolle spielen. Auch bei uns spielt 
sich das Johannisfest in und mit der Natur ab. 

Zu den Höhepunkten im Kirchenjahr innerhalb 
der Kirchen lesen Sie den Abschnitt zu unseren 
(Fest-)Gottesdiensten auf Seite 12 und 13.

Zu weiteren Höhepunkten im Jahreskreis, die 
außerhalb unserer Kirchenmauern ihren Platz 
in Stiepel seit Jahrzehnten bis Jahrtausenden 
erobert haben, zählen die Fliegenkirmes, der 
Weihnachtsmarkt und das Osterfeuer.

AUFGABE: Mit unseren festlichen Höhe-
punkten erfüllen wir, was wir uns von Jesus in 
seiner Bergpredigt gesagt sein lassen: „Lasst 
euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie 
eure guten Werke sehen und euren Vater im 
Himmel preisen.“ (Matthäus 5,16)



Die Stiepeler Dorfkirche und das Lutherhaus - zwei 
 Baudenk mäler, die unterschiedlicher kaum sein könnten.
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„Ein jegliches hat seine Zeit.  
Abbrechen hat seine Zeit; bauen hat seine Zeit.“  

Prediger 3,1.3

An der Stiepeler Dorfkirche lässt sich beides 
erkennen: Das Bauen und das Abbrechen. In 
mehr als tausend Jahren wurden Teile der Kir-
che erhalten. Andere Teile wurden immer wie-
der umgebaut bis zuletzt zu Beginn des neuen 
Jahrtausends. „Wer will, dass die Kirche so bleibt, 
wie sie ist, der will nicht, dass sie bleibt.“ (In Ab-
wandlung eines Aphorismus von Erich Fried). 
Dem gegenüber sind wir der Überzeugung, dass 
beides zusammengehört: Die Bewahrung der 
Tradition und die Erneuerung.

Einerseits ist uns daran gelegen, unsere Gebäu-
de in ihrer historischen Substanz in Stand zu er-
halten. In herausgehobener Weise gilt das für die 
unter Denkmalschutz stehenden Bauwerke: die 
Stiepeler Dorfkirche und das Lutherhaus. Ande-
rerseits ist es erforderlich, Änderungen am Bau 
vorzunehmen, da Bedarfe, Bedürfnisse, Richtli-
nien (beispielsweise Feuerschutz) und Techni-
ken (beispielsweise energiesparende Heizung 
und Leuchtmittel) sich ändern. Wichtig ist uns, 
dass auch Menschen mit Behinderung Zugang 
zu den Räumen des Lutherhauses, der Dorfkir-
che und des Gemeindehauses haben. Die Barri-
erefreiheit unserer öffentlichen Gebäude ist uns 
ein großes Anliegen. 

Hinzu kommt der Wunsch – gerade bei jungen 
Menschen – nach (Frei-)Raum zum eigenen Ge-
stalten. Ihre Impulse zum Neu- und Umgestal-
ten von „Kirche“ sind unser aller Zukunftspoten-
zial. Hier gilt es, Interessen sorgsam abzuwägen. 

Auch externe Gruppen können unsere Räum-
lichkeiten mieten, sofern deren Tun und Lassen 
nicht in einen Widerspruch zu unseren ethi-
schen Grundüberzeugungen gerät. Auch für pri-
vate Zwecke wie Familienfeiern stellen wir auf 
Anfrage Räume zur Verfügung.

Folgende Immobilien sind Eigentum der Kirchen-
gemeinde: die Stiepeler Dorfkirche, das neben-
stehende Gemeindehaus, in unmittelbarer Nähe 
ein Wohnhaus mit Pfarrwohnung, ebenfalls an-
grenzend das „Haus Hasenkamp“ mit mehreren 
Mietparteien, zwei Eigentums-Wohnungen so-
wie die Friedhofskapelle.

Übrigens: Der Präsenzdienst, der dafür sorgt, 
dass die Dorfkirche täglich geöffnet wird, sucht 
Verstärkung. Wer sich beim Präsenzdienst enga-
giert, leistet einen wichtigen Beitrag zur Denk-
malpflege und kann mit Menschen, die zum Teil 
von weit her angereist sind, ins Gespräch kom-
men über die spannende Baugeschichte unserer 
Kirche, über Gott und die Welt. Melden Sie sich 
im Gemeindebüro, wenn Sie Lust haben, sich an 
dieser Stelle ehrenamtlich einzubringen.



Der Klingelbeutel - aus gutem Grund bleibt verborgen,  
wer wie viel hinein tut. Unsere Finanzbuchhaltung hingegen  

ist transparent.
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„Was hast du, das du nicht empfangen hast?“  
1. Korinther 4,7

Ein Großteil unseres Haushalts speist sich aus 
Kirchensteuer-Einnahmen, rund 75 Prozent. 
Wegen des prognostizierten Rückgangs der Kir-
chensteuermittel innerhalb der nächsten zehn 
Jahre um bis zu 50 Prozent, müssen wir damit 
rechnen, dass uns bereits ab dem kommen-
den Jahr sukzessive weniger Geld im jährlichen 
Haushalt zur Verfügung steht bei zeitgleich 
steigenden Personal- und Energie-Kosten. An-
gesichts der großen finanziellen Herausforde-
rungen, die im nächsten Jahrzehnt und darüber 
hinaus auf uns zukommen, ist es wichtig, dass 
wir eine mittel- und langfristige Finanzplanung 
entwerfen. Die Frage lautet: Welche Ausgaben 
können wir uns für welche Aufgaben leisten im 
Blick auf das nächste Jahr, auf die nächsten fünf 
Jahre, auf die nächsten zehn Jahre?

Ein Mittel, um unsere Finanzkraft realistisch ein-
schätzen zu können, wird in naher Zukunft das 
Neue Kirchliche Finanzmanagement (NKF) sein. 
Denn als Kirchengemeinde stellen wir von der 
bisherigen Buchführung, der Kameralistik, auf 
eine kaufmännische Buchführung um, auf die 
sogenannte Doppik (doppelte Buchführung). So 
bekommen wir einen besseren Überblick über 
unser Vermögen wie über unseren Ressourcen-
verbrauch. Dabei gibt uns das NKF ein Instru-
mentarium an die Hand, um uns betriebswirt-
schaftlich neu aufzustellen. 

Ein maßgebliches Element von NKF ist das 
„Haushaltsbuch“. In diesem legen wir die Ziele 
und Maßnahmen unserer gemeindlichen Arbeit 

fest und ordnen ihnen Haushaltsressourcen zu. 
Wichtig ist, dass wir, um unser Vermögen zu er-
halten, die Gemeindearbeit nachhaltig finanzie-
ren.

Bereits seit dem Jahr 2007 wird nach und nach 
das gesamte Haushalts- und Rechnungswesen 
der Evangelischen Kirche von Westfalen auf NKF 
umgestellt. Im Kirchenkreis Bochum ist hierfür 
der Zeitraum von 2021 bis 2024 vorgesehen. So-
mit sind wir relativ spät dran. Aber das hat auch 
Vorteile: Wir können von den Erfahrungen der 
anderen profitieren.

Übrigens: Wir sind dankbar für jede Einzel-Spen-
de wie auch für die regelmäßige finanzielle Un-
terstützung durch den „Förderverein der evan-
gelischen Kirchengemeinde Stiepel e.V.“, die 

„Quillmann Stiftung Stiepeler Dorfkirche“, den 
„Verein der Freunde und Förderer der Stiepeler 
Dorfkirche e.V.“ und die „Heinrich und Alma Vo-
gelsang Stiftung“.

ZIEL: Für unsere mittel- und langfristige 
Finanzplanung entsprechend unserer ge-
meindlichen Arbeitsschwerpunkte wollen wir 
das Neue Kirchliche Finanzmanagement als 
Steuerungsinstrument nutzen. Wünschens-
wert wäre es zudem, auf Gemeindeebene 
Maßnahmen zu entwickeln, um systematisch 
Spenden einzuwerben.



Die Taube als Symbol für den Heiligen Geist, der „für uns eintritt 
mit unaussprechlichem Seufzen“ (vgl. Römer 8,26). 

EVANGELISCH IN STIEPEL

30  Gemeindekonzeption der Ev. Kirchengemeinde Stiepel im Kirchenkreis Bochum 

Spiritualität – Grundlage unseres Glaubens  
– vom Geist, der uns das Meditieren lehrt
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Christus spricht: „Ich aber habe für dich gebetet,  
dass dein Glaube nicht aufhöre.“  

Lukas 22,32

Wollen Sie mit Gott neu anfangen? In unserer 
Kirchengemeinde bekommen Sie dabei Un-
terstützung, beispielsweise durch das Einüben 
einer meditativen Gebets-Praxis. Und voraus-
sichtlich werden Sie unterdessen die Erfahrung 
machen, dass es bei einem einmaligen Neuan-
fang nicht bleiben wird. Denn vom Altvater Sil-
vanos ist uns überliefert, dass Altvater Moses ihn 
einmal gefragt hat: „Kann der Mensch täglich ei-
nen neuen Anfang machen?“ Und der Greis ant-
wortete: „Wenn er ein Arbeiter ist, kann er sogar 
jede Stunde neu anfangen.“ 

Viele Menschen, ob getauft oder ungetauft, su-
chen in ihrem Leben nach einem spirituellen 
Pulsschlag, der sich mit ihrem familiären und 
beruflichen Alltag in Einklang bringen lässt. 
Christliche Ausdrucksformen des Glaubens sind 
ihnen fremd geworden oder fremd geblieben. Zu 
einer eigenen Gebetspraxis haben sie nie gefun-
den oder sie ist ihnen abhanden gekommen. Da-
bei würden sie gern neu in das Lebensgespräch 
mit Gott eintreten. Auch wer den Eindruck hat, 
dass sein Gesprächsfaden mit Gott abgerissen 
sein könnte, ist eingeladen, beispielsweise durch 
das „Sitzen in der Stille“, den persönlichen Dia-
log mit Gott wieder aufzunehmen.

Formen der Meditation gibt es in fast allen Re-
ligionen. Dabei geht es jeweils darum, sich für 
eine begrenzte Zeit aus der geschäftigen Welt 
zurückzuziehen und sich zu sammeln in der Ge-
genwart Gottes bzw. in der Vergegenwärtigung 
eines umfassenden Seins. In der Geschichte 
des Christentums haben sich innerhalb der ver-
schiedenen Konfessionen unterschiedliche Me-
ditationspraktiken über Jahrhunderte entwickelt. 
Seit einigen Jahren werden diese auch im evan-
gelischen Kontext wiederentdeckt. 

In der Kirchengemeinde Stiepel haben Sie unter 
anderem die Möglichkeit, sich einzuüben in das 
kontemplative Gebet nach Ignatius von Loyola 
(„Sitzen in der Stille“) sowie in die Schriftme-
ditation. Für weitere Informationen ist Pfarrerin 
Christine Böhrer Ihre Ansprechpartnerin.

ZIEL: Spirituell suchende Menschen finden 
bei uns die Möglichkeit, neue Begegnungs-
weisen mit Gott für sich zu entdecken – durch 
das Ausprobieren/Üben neuer und alter Ge-
bets- bzw. Meditationsformen, durch die per-
sönliche Auseinandersetzung mit biblischen 
Texten sowie durch Geistliche Begleitung.



Mit Gottes Boten unterwegs – die Kinder unserer Ev. Kindertages-
stätten kennen sich aus mit den Engeln, die uns den Weg weisen.
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Transformation – semper reformanda, semper 
transformanda – wunderbar wandelbar
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„Wir sind von gestern und wissen nichts.“  
Hiob 8,9

Gesellschaftlicher Wandel – Klimawandel – Kir-
chenwandel – Wandel der Zeiten – Wandlungen 
Gottes.

Wir glauben, dass die Kirche nicht nur einer 
fortwährenden Erneuerung bedarf, sondern 
der Wandlung in ihrer Gestalt. Es gilt „Ecclesia 
semper reformanda est.“ (Karl Barth) und darü-
ber hinaus: „Ecclesia semper transformanda est.“ 
Als Kirche der Reformation und Transformati-
on sind wir angewiesen auf Gottes Wegweisung. 
Wir vertrauen darauf, dass der Gott, der mit sich 
selbst noch nicht zu Ende ist, insofern sein Geist 
die eigenen Tiefen ergründet (vgl. 1. Korinther 
2,10), auch mit uns noch nicht fertig ist. Wir glau-
ben, dass es unsere Aufgabe und unsere Chance 
zugleich ist, uns von Gott verwandeln zu lassen – 
als einzelneR ChristIn und als Gemeinschaft von 
ChristInnen. Vielleicht ist es unsere einzige wirk-
liche Chance. So gestalten wir unsere Reformbe-
mühungen und Erneuerungsbewegungen in der 
Hinwendung zu Gott und bitten ihn selbst dar-
um, er möge seine Kirche verwandeln. 

Denn: „Wir sind von gestern und wissen nichts.“ 
Zwar lässt sich niemand gern unterstellen, er 
sei von gestern. Vielmehr wären die meisten 
von uns lieber von heute oder noch lieber von 
morgen. Die Behauptung jenes Hiob-Freundes 
Bildad, die zu einem geflügelten Worte gewor-
den ist, hat in ihrem ursprünglichen Kontext je-
doch eine andere Bedeutung, als wir zunächst 
vermuten würden. 

Von gestern zu sein, bedeutet hier, dass unser 
Leben gleichsam nur eine minimale Fußnote 
ist im Buch der Geschichte Gottes mit seinen 
Menschen. Unsere eigenen Erfahrungen reichen 
kaum weiter als bis gestern, weshalb wir auf das 
Erfahrungswissen derer angewiesen sind, die 
vor uns gelebt haben. Wir sind um unserer Ge-
genwart und Zukunft willen angewiesen auf die 
Lebens- und Gottes-Zeugnisse der Generatio-
nen vor uns. Denn ohne diese würden wir mei-
nen, dass das, was gestern war und heute ist, im-
mer schon so war und immer so bleiben müsse. 
Die uns (in der Bibel) überlieferten Erinnerun-
gen weisen auf die Differenz hin zwischen dem, 
was vorgestern war und heute ist. Aus dieser 
Differenzerfahrung erwächst die Hoffnung, dass 
es morgen anders sein kann, dass Gott mit uns 
noch etwas Anderes vor hat. „Denn welche, die 
Geistkraft Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.“ 
Römer 8,14

Hinweis: Vergleiche die Gedanken von Jürgen 
Ebach zu Hiob 8,9, in „Schrift-Stücke. Biblische 
Miniaturen“, Seite 17-19.

AUFGABE: „Vertraut den neuen Wegen und 
wandert in die Zeit. Gott will, dass ihr ein Se-
gen für seine Erde seid. Der uns in frühen 
Zeiten das Leben eingehaucht, der wird uns 
dahin leiten, wo er uns will und braucht.“  
(EG 395,2) 



EVANGELISCH IN STIEPEL

34  Gemeindekonzeption der Ev. Kirchengemeinde Stiepel im Kirchenkreis Bochum 

In and Out – wie wir mit Gott und miteinander 
leben wollen – die Zehn Gebote für heute

Das Miteinander leben – über Meere und Kontinente hinweg – unsere 
Gemeindegruppe „Fairbunden mit Sambia“ macht es vor.
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„Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert, 
nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben  

und demütig sein vor deinem Gott.“  
Micha 6,8

  in  out

mit Gott täglich im Gespräch sein sich anderen Göttern zuwenden

sich immer wieder von Gott überraschen lassen Gott auf ein Bild „festnageln“

Gott in der Vielfalt seiner Namen anreden Gottes Namen missbrauchen

den Feiertag heiligen – sich einen freien Tag in der Woche 
gönnen für die Beziehungen zu den Mitmenschen und zu 

Gott

sieben Tage in der Woche schuften und sich, sowie seinen 
Mitmenschen und Mitgeschöpfen, keine Pause gönnen

die Eltern und die Kinder achten – auch im Konfliktfall das 
Gespräch der Generationen suchen, für alte und bedürftige 

Menschen sorgen

alte und bedürftige Menschen im Stich lassen, das Lebens-
recht der Eltern und Kinder missachten

das bedrohte Leben schützen, das Zusammenleben so 
organisieren, dass niemand zu Schaden kommt

Leben von Menschen und Tieren unnötigerweise vernich-
ten

Liebe, Partnerschaft und Familie in gegenseitiger Annah-
me, Verlässlichkeit und Verantwortung gestalten

in die Ehe oder Partnerschaft eines oder einer anderen 
einbrechen, einander hintergehen

zur gerechten Verteilung der Güter dieser Erde beitragen, 
wer viel hat, gibt denen, die wenig haben

stehlen, auf Kosten von anderen Menschen leben, andere 
Menschen (wirtschaftlich) abhängig machen

der Wahrheit dienen, sie lieben und ihr zum Durchbruch 
verhelfen

ein falsches Zeugnis aussprechen, jemanden verleumden, 
jemanden mobben

bedenken, dass alles Gut samt Glück und Gesundheit Ga-
ben Gottes sind – nicht erworben, sondern geschenkt

begehren, was deinE NächsteR hat: Haus, Frau, Angestellte, 
Tiere, Auto, Garten, Geld, Glück etc.

Was Gott uns gesagt hat, sagen wir so:  
die Zehn Gebote in Kürze dargestellt in „in“ und „out“

ZIEL: Wir wollen Menschen Orientie-
rung bieten in den Grundfragen ihres 
Lebens.
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Ehrenamt – Gaben und Aufgaben  
– jeder und jede kann mitmachen

Die ersten Bäume auf unserer Streuobstwiese werden gepflanzt.
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„Wir haben mancherlei Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist.“  
Römer 12,6

Vorweg zwei Grundregeln: 

 + Das Hauptamt braucht das Ehrenamt  
und umgekehrt. 

 + Als Kirche setzen wir auf Partizipation anstatt 
auf Konsum.

Einmal im Jahr lädt die evangelische Kirchen-
gemeinde Stiepel all diejenigen zur Danke-
schön-Feier ein, die sich ehrenamtlich enga-
gieren. Dabei wird sichtbar und hörbar, wie 
überraschend vielfältig die Gaben unserer Ge-
meindemitglieder sind. Ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit benennen wir im Folgenden einige 
Bereiche der Gemeindearbeit, in denen auch Sie 
sich mit ihren Neigungen, Leidenschaften und 
Kompetenzen einbringen können: 

Bereiche der Gemeindearbeit

Kindergottesdienste und Familiengottesdienstes 
vorbereiten und durchführen (Helfer kreis), wei-
tere Gottesdienste mitgestalten durch Küster-
dienst, durch Lektorendienst, durch Prädikan-
tendienst oder auch durch Musik (Chor der 
Stiepeler Dorfkirche, Gospel chor, Cross-Chor), 
sich konzeptionell an der Gemeindeentwick-
lung beteiligen, den Gemeindebrief mit ent-
werfen oder verteilen, sich in der Arbeit unserer 
Fördervereine einbringen, in der offenen Dorf-
kirche den Präsenzdienst über nehmen, Basa-
re durchführen, Kinder-Musicals zur Auff üh-
rung bringen, Gemeindemitglieder be suchen, 
Geburts tags-Grußkarten schreiben, einander 
seel sorglich begleiten (Besuchskreis), gutes Bier 
zapfen, einander zuhören und erzählen (Erzähl-

café), ein Bildungsprogramm für Frauen ge-
stalten (Frauen hilfe), backen und Kaffee ko-
chen sowie einen Ort der Begeg nung schaffen 
(Freitagscafé), ein Freizeit-Angebot für Kin der 
planen und durchführen (Freizeit-Aktivitä-
ten-Team), Bildungsreisen für junge Menschen 
organisieren, inter na tionale Begegnungen mit 
Menschen aus Sambia fördern („Fairbunden 
mit Sambia“), das Presbyter-Amt über neh men, 
Gemeindegruppen leiten, Müll sammeln, Kri-
mi-Dinner veranstalten, Spanisch unterrichten 
(Spanischkurs), basteln, häkeln, stricken, nä-
hen, filzen (Handarbeitskreis), Gäste-Gruppen 
durch die Kirche führen, das Gemeindearchiv 
betreuen, Fahr dienste an bie ten, die Konfirman-
denarbeit begleiten, Schaukästen be stücken, 
das Luther’s vermieten, Konzerte veranstalten, 
Küster- und Hausmeister-Aufgaben rund ums 
Lutherhaus übernehmen, vom Blumenschmuck 
bis zum Stühle-Stellen sowie praktische Hilfe 
leisten bei Festlichkeiten (Lutherhaus Arbeits-
kreis), Radtouren organisieren und begleiten, 
selbst Konzerte geben (Chor der Stiepeler Dorf-
kirche, Gospelchor, Cross-Chor, Posaunenchor), 
Jugend freizeiten planen und durchführen, klei-
nere Reparaturen übernehmen … 

Sehen Sie Ergänzungsbedarf oder Ergänzungs-
möglichkeiten? Dann melden Sie sich bitte! Wir 
freuen uns über Ihr Engagement!

ZIEL: Die Weiterbildung und Schulung un-
serer Ehrenamtlichen wollen wir in Zukunft 
stärker fördern.
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Presbyterium – wir leiten Gemeinde

Gemeinde leiten - das ist Teamwork im Vertrauen auf Gott.  
Das Gemälde stammt von Sabine Bollmann.
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„Alle sollen einander mit den Begabungen dienen, die sie empfangen haben. 
Setzt sie so ein, dass ihr euch als Menschen erweist, die mit der vielfältigen 

Gnade Gottes gut haushalten können.“  
1. Petrus 4,10

Als Leitungsorgan unserer Kirchengemeinde 
trägt das Presbyterium ein hohes Maß an Ver-
antwortung. Es berät darüber, wohin sich un-
sere Gemeinde entwickelt und wie sie sich den 
großen gegenwärtigen Herausforderungen stellt. 
Die Entscheidungshoheit über die Schwerpunk-
te der Gemeindearbeit liegt beim Presbyterium. 
Zudem verwaltet es das Vermögen der Gemein-
de. Es umfasst derzeit 14 Sitze, zwölf für gewähl-
te Mitglieder (Presbyter und Presbyterinnen) 
und zwei für die aktuell in der Gemeinde tätigen 
PfarrerInnen. Mindestens einmal im Monat wird 
zur Sitzung eingeladen. Die Sitzungen sind nicht 
öffentlich. Beschlüsse werden möglichst einmü-
tig gefasst. Wenn kein größtmöglicher Konsens 
entsteht, wird eine Entscheidung vertagt. Dann 
wird erneut beraten, bis ein Beschluss weitestge-
hend konsensfähig ist.

Innerhalb des Presbyteriums gibt es unter-
schiedliche Arbeitsfelder. Dementsprechend ist 
es gut, wenn Menschen mit verschiedenen Bega-
bungen aus mehreren Generationen im Presby-
terium vertreten sind. Es ist ratsam, Aufgabenbe-
reiche den Gaben und Neigungen entsprechend 
zuzuordnen. Diese sind unter anderem: 

Finanzen, Bauwesen, Diakonie, Friedhof, Perso-
nalangelegenheiten, Jugend, Kirchenmusik und 
Verkündigung. Zwei PresbyterInnen werden zur 

Synode des Kirchenkreises entsandt. Alle vier 
Jahre finden Kirchenwahlen bzw. Presbyteri-
umswahlen statt. Eine Wiederwahl ist möglich.

Wer PresbyterIn werden möchte, muss mindes-
tens 18 Jahre alt sein und darf das 75. Lebensjahr 
am Wahlsonntag nicht überschritten haben. Wer 
sodann gewählt ist, bekommt einen Kirchen-
schlüssel und wird von erfahrenen PresbyterIn-
nen eingewiesen in die Küsteraufgaben rund 
um den Gottesdienst sowie in das kirchliche Fi-
nanzwesen. Auf Wunsch gibt es auch eine Schu-
lung als LektorIn sowie in der Darreichung des 
Abendmahls.

AUFGABEN: Grundsätzlich ist es möglich, die 
Arbeitsfelder des Presbyteriums in Fachbe-
reiche zu gliedern, so dass diese in entspre-
chend zu bildenden Fachausschüsse erörtert 
werden. Zu diesen Fachausschüssen könnten 
neben PresbyterInnen weitere haupt-, ne-
ben- und ehrenamtlich in der Gemeinde tä-
tige Personen gehören. Ob eine solche neue 
Strukturierung der presbyterialen Arbeit in 
Stiepel sinnvoll und hilfreich ist, wollen wir 
zeitnah erwägen.



EVANGELISCH IN STIEPEL

40  Gemeindekonzeption der Ev. Kirchengemeinde Stiepel im Kirchenkreis Bochum 

Ewigkeitsaufgaben – unser Friedhof

Rund um die Dorfkirche befinden sich 72 aus Ruhrsandstein 
gefertigte alte und sehr alte Grabsteine. Bänke laden zum  

Verweilen ein.
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„Das Sichtbare vergeht, doch das Unsichtbare bleibt ewig.“  
Korinther 4,18

Um die Dorfkirche herum besteht ein histori-
scher Friedhof, auf dem seit Jahrhunderten fast 
nur in Familiengruften beerdigt wurde, zuletzt 
1928. Der älteste erhaltene Grabstein stammt aus 
dem Jahr 1600. Südlich der Brockhauser Straße 
wurde am 21. November 1853 der neue Fried-
hof eingeweiht. Nach mehreren Erweiterungen 
beträgt die Gesamtfläche heute 4 Hektar. Davon 
sind derzeit 3,17 Hektar in Betrieb. 

Im Jahr 1953 wurde die Friedhofskapelle mit zwei 
Ruhekammern am östlichen Rand des Friedhofs 
errichtet. Diese wurde seit geraumer Zeit immer 
seltener als Kapelle genutzt. Seit 2019 steht sie 
nicht mehr für Trauerfeiern zur Verfügung. Die-
se können stattdessen sowohl in der Dorfkirche 
als auch im Lutherhaus stattfinden. 

Derzeit erwägt das Presbyterium, die Friedhofs-
kapelle zu einem Kolumbarium umzugestalten. 
Denn die Nachfrage nach dieser Bestattungs-
form für Urnen steigt.

Gepflegt wird der Friedhof aktuell von zwei Gärt-
nern. Die Anzahl der Beerdigungen pro Jahr 
beträgt etwa 73 im Zehn-Jahres-Mittel. In den 
letzten Jahren hat sich der Trend zu Urnenbei-

setzungen und zu Rasengräbern ohne Pflege 
durch die Angehörigen verstärkt. Familiengruf-
ten werden zunehmend aufgegeben. 

Das hat Auswirkungen auf den Haushalt des 
Friedhofes und dementsprechend auf die Ge-
bühren, die erhoben werden müssen. 

Bei weiter abnehmendem Flächenbedarf für 
Neugräber werden wir langfristig voraussichtlich 
Teile des Friedhofes stilllegen. 

Hinweis: Auf unserer Internetseite 
www.bochum-stiepel.ekvw.de finden Sie weitere 
Informationen zu den Bestattungsformen auf 
unserem Friedhof.

ZIEL: Wir steigern die Attraktivität unseres 
Friedhofes, indem wir Raum schaffen für mo-
derne Bestattungsformen wie naturnahe Bei-
setzungen unter Bäumen und solche in einem 
Kolumbarium.
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Last but not least  
– das erste und das letzte Wort hat Jesus Christus

Mit dem Segen und dem Wort – ausgedrückt in der Schriftrolle – 
begrüßt der erhöhte Christus die Gäste der Dorfkirche und  

sendet sie aus.
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Jesus Christus spricht: 
„Ich bin das A und das O,  
der Erste und der Letzte,  

der Anfang und das Ende.“  
Offenbarung 22,13
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Treten Sie gern mit uns in Kontakt:

Gemeindebüro  
der Ev. Kirchengemeinde Stiepel
Brockhauser Str. 74 a, 44797 Bochum
Tel.: 0234/79 13 37
bo-kg-stiepel@kk-ekvw.de

Öffnungszeiten: 
Mo., Mi., Fr. 9 - 11 Uhr,
Do. 14.30 - 17 Uhr


